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So linvulinZu Schwanebeck vergnuügt vollenzogen ward/,
per- Eoilte 5

Der wehrteſten Jungfer Braut
hiedurch ſeine Schuldigkeit bezeugen

urnirt nne.r.o
Ergebenſter

nud Tauffzeuge,

Feinrun iemeier,
leben.
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Was Mund und Kihn und Hertz begchtet.
Hebt ſich der Giſt zun hin  emper uer
ESo neiget er jil uns fein Ohr:

Dann wird die Bitte he dewehtet. J

ül

Qut Dee J gutſ J—3Ais ich, theurwlhrie  ſer Muhme,

J

Sie Jhri Benlan ucfurt —S—  2*
rJu tGelob ichs coenJch wolte S—

Den heurſten
Ohn' Jhrer tinaere

e
Jch hab's, ich tufe GOTT hum Jiugen,

Bis hieher treulich ausgericht
Wonu die Andatht mich vlrpficht.



5—  3eMWie erſte Sehtzſucht  meiner Driebe
Nat ledigligg dahin gezielt,

Daß Gie, wie Eie bisher gefuhlt,

Denm hochſten Gut die reinſte Liebe,
S—

Doch mogten unaufhorlich gonnen!
GoTdT ſey gelobt, Gie wiſſen Jhn

Der Welt und. Weltlüſt vorzuziehn!

cÄ A.WWiernachſt bat ich in mehrern Flehen,

Daß Sie den wehrtſten Eltern auch,

Nach lieber Kinder diebsGebrauch,
So mogten unter Augen gehen,

kelchenn Segen,
t.

nd
legen!

EaMir und den Meinen zugelenckt.

So ofi min dencſha Hert gedenckt,

4

Wit giele. unnrhle manche Gute
Sie mieinen Finſdern zugewandt,

Verehr ich EHttet AllmachiaHand.



Ke G. —5voloch Eins Wenn ?ithi vör GBET detreten

und in dem angeflanimten Sirjcn
Dann eingedenck geblieben din,
Was ich ſchon offt fut Ell erbetenarau
Hab' ich den heiſſen ve

Daß Jhl Bieh elnun S
r

Des Hochſtel ubelbleben ndet.
2

reGoTT hat mich abermls erfretzet, J 9.
und mein Wetlangen ſo viſtilt,

26Daß niin auch dieſer Winiſch erfut:

a ich
Und ſich
So, wies

a*4

So bleiben Sie beym Prieſter Orden,
Daraus von langen Zeitin her
An Jhnen iinner meht und mehr
Durch GOttes Hand bewurlket wotden
Sie ſchicken ſich richtcgut dau: Tun.

GOdT ſchentke Frieden/ Gluck  nd Ruh!

Dis ſey nun hell 5 E
Da mirs bishet n eitun
ESo offt die Synn ain hlninl ſichki S

Die mit dein Morgen ungebtbchet Au.
Wil! ich auch nach Letkin gebenn:

Und bitten dah zuni Prieſter/ Hhü 2.
Sie Lomnien heim; Gie'gehen aus;

Gocd ſ viel Gigen wolle ſchencken
Daß Jhre  Kirche, Amt und Ehn

Zum  Hehl in ſtetem Segen ſteh!
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	Bey der Schlüter- und Edelingischen Ehe-Verbindung, Die den 5. Heumonaths 1740. Zu Schwanebeck vergnügt vollenzogen ward, Sollte Der wehrtesten Jungfer Braut hiedurch seine Schuldigkeit bezeugen Dero Ergebenster Mutter-Bruder und Tauffzeuge, Heinrich Wilhelm Niemeier, Prediger zu Eichenbardeleben
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